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Ernährung
Viele Keime

in Lebensmitteln
Panorama

Der Promi des Tages
Stefan Mross wird

wieder Vater
Panorama

Mehr Flair
für München

Es wäre München und den Besu-
chern der bayerischen Metro-

pole zu wünschen, dass sich Stadt
und Bahn schnell aufeinander zu-
bewegen – und das nicht auf Kollisi-
onskurs, sondern auf einem ein-
vernehmlichen Weg.

In der Vergangenheit war es den
Verhandlungspartnern leider nicht
gelungen, gemeinsam Pläne zu ver-
folgen – mit dem Ziel, baldmög-
lichst einen modernen, attraktiven
Bahnhof zu bekommen.

Damit ist niemandem gedient.
Das Bahnhofsgebäude selbst ist in
die Jahre gekommen. Der Bahnhof
steht nur für Funktion, nicht aber
für Flair. Das ist schade. Für viele
Menschen ist der Münchner
Hauptbahnhof das tägliche Entree
in die „Weltstadt mit Herz“. Dies
sollte nicht unterschätzt werden.

Die Neugestaltung des Haupt-
bahnhofes, die am besten mit dem
Bau der zweiten Stammstrecke ein-
hergeht, bietet große städtebauli-
che Möglichkeiten. Damit könnte
eine Gegend im Zentrum der Lan-
deshauptstadt architektonisch auf-
gewertet werden, die es wahrlich
nötig hat.

Insofern ist jetzt Entschlussfreu-
digkeit von Bahn und Stadt nötig.
Denn es ist die Chance für einen
großen Wurf.

Kommentar
VON TILL HOFMANN

Moderner Bahnhof
» ioa@augsburger-allgemeine.de

Notizen aus der Region

NEUBURG

Wer Wiesenbrüter schützt,
wird finanziell belohnt
Die Untere Naturschutzbehörde im
Landkreis Neuburg-Schroben-
hausen zahlt 50 Euro in Form von
Einkaufsgutscheinen, wenn Land-
wirte auf ihren Wiesen und Äckern
ein Wiesenbrüter-Nest entdecken.
Ziel ist es, vor allem den Nachwuchs
der Großen Brachvögel, der Kie-
bitze und der Bekassine zu begüns-
tigen, damit das Überleben dieser
Tiere im Landkreis langfristig gesi-
chert ist. Das Geld wird nur dann
ausgezahlt, wenn in dem Nest
Nachwuchs geschlüpft ist. (clst)

INGOLSTADT

Stadt eröffnet am Samstag
die Freibad-Saison
Für das Wochenende sind frühsom-
merliche Temperaturen angesagt.
Darauf reagieren die Bäderbetriebe
der Stadt Ingolstadt. Sie eröffnen
am Samstag das Freibad. Vorerst
können die Gäste aber nur in dem
auf 25 Grad aufgeheizten Sportbe-
cken ihre Bahnen ziehen. Die Er-
lebnisbereiche werden erst frei ge-
geben, wenn die Witterung kon-
stant freundlich bleibt, spätestens
aber Ende April. Bis dahin gilt für
Erwachsene ein Vergünstigungstarif
von 2,50 Euro. (nr)

NEUBURG

Schluss mit Schmierereien:
Stadt zahlt Hinweis-Prämie
Die Stadt Neuburg hat genug von
Schmierereien in den Straßen und
Aufklebern an städtischem Eigen-
tum. 300 Euro will das Ordnungs-
amt künftig jedem Informanten zah-
len, der sachdienliche Hinweise
zur Überführung der Täter liefert.
Das Hauptaugenmerk liegt dabei
auf einem Fanlager des FC Bayern
München. Sogenannte Ultra-Fans
der „Schickeria München“ haben in
den Straßen Neuburgs ihr Revier
markiert. Selbst das Willkommens-
Schild der Stadt blieb nicht ver-
schont. (sün)

● Das sagt die Trainerin „Diese
Liegestützen sind besser als einfa-
che Liegestützen im Knien. Denn so

ist der ganze Körper ange-
spannt – und nicht nur der Teil

ab den Knien aufwärts.
Wem diese Liegestützen
am Stuhl zu schwer sind,

der kann auch welche an der
Wand durchführen. Einfach

einen Schritt von der Wand ent-
fernt Position einnehmen, die
Beine etwa hüftbreit nebeneinan-
der stellen, die Hände auf Brust-
höhe an die Wand legen, bei gera-
dem Rücken die Arme anwinkeln
und die Stirn langsam zur Wand
führen“, sagt Personal Trainerin
Sabine Striedl. (lea)

● Wofür? Diese Übung kräftigt die
Brustmuskeln, die Arme, die
Schultern und die Körpermitte. Sie ist
gut für die Körperspannung.

● Wie oft? Anfänger führen
die Übung in zwei Sät-
zen à 10 Liegestützen
durch, Fortgeschrittene à
20 und Profis ebenfalls à 20 –
aber sie gehen dabei tiefer: bis
auf die Schreibtischplatte, die Sitz-
fläche oder sie machen die Lie-
gestützen gleich am Boden.

● Worauf ist zu achten? Der Rü-
cken muss gerade sein, also
Bauch anspannen. Die Brust be-
rührt die Stuhllehne.

Fit in den Frühling – neue Kraft ganz nebenbei (Teil 3): Liegestützen am Stuhl

2. Winkeln Sie die Arme langsam an und führen Sie Ihre Brust bis zur
Stuhllehne und dann wieder zurück. Fotos: Bernhard Weizenegger

1. Stellen Sie sich etwa hüftbreit vor den Stuhl und
umgreifen Sie mit den Händen die Stuhllehne.

geht, könne man einen Zeitplan für
die Bahnhofssanierung vorlegen. In-
formationen der tz, wonach der frü-
heste Baubeginn 2020 wäre, konnte
die Bahnsprecherin nicht bestäti-
gen. Als Bauzeit sind fünfeinhalb
Jahre veranschlagt. Während dieser
Zeit werde der regionale und über-
regionale Verkehr weiter aufrecht-
erhalten, sagte sie.

Nachdem die Bahn nun die Pläne
vorgestellt hat, sei jetzt die Stadt

München am Zug, so die Bahnspre-
cherin. Der Bauausschuss und der
Stadtrat müssen erst noch den Plä-
nen zustimmen.

Laut Bahn kostet das Projekt eine
Summe „im oberen dreistelligen
Millionenbereich“. Im Wesentli-
chen werde dies die Deutsche Bahn
bezahlen. Pläne, den Münchner
Hauptbahnhof grundlegend zu sa-
nieren, hat die Bahn bereits seit
2003 verfolgt, allerdings konnten
sich Stadt und Bahn nicht einigen.
Die jetzt präsentierten Pläne ent-
sprechen zum größten Teil einem
Entwurf von damals. »Kommentar

Stammstrecke der Münchner
S-Bahn gebaut wird.

Da die zweite Stammstrecke auch
am Hauptbahnhof enden wird und
dafür aufwendige Bauarbeiten im
Gebäudeinneren notwendig sind, sei
es günstiger, die beiden Bauprojekte
zeitlich zu koordinieren, sagte eine
DB-Sprecherin. Es wäre unsinnig,
zuerst den Bahnhof aufwendig um-
zubauen und dann für die neue Hal-
testelle noch einmal das Gebäudein-
nere neu zu gestalten.

Da das Genehmigungsverfahren
für die zweite Stammstrecke noch
nicht abgeschlossen ist, könne man
nicht genau sagen, wann die Sanie-
rungsarbeiten am Bahnhof begin-
nen. Erst wenn klar ist, wie es mit
der zweiten Stammstrecke weiter-

Fußgänger, Radfahrer und Straßen-
bahnen sollen den Bereich benut-
zen. In der Nähe ist ein Straße Rich-
tung Altstadt bereits autofrei, sodass
eine neue kleine Fußgängerzone
entstehen kann. Der Platz soll laut
Bahn wie ein großzügiges Entrée
oder Foyer sein. Stadtbaurätin Eli-
sabeth Merk lobte das Konzept:
„Mit der vorliegenden Überarbei-
tung wird eine bessere und attrakti-
vere Anbindung des Hauptbahnhofs
an die Altstadt gewährleistet.“

Für Autofahrer allerdings, die
von Westen in die Altstadt wollen,
könnte die Fahrt etwas komplizier-
ter werden. Für Fahrräder sind un-
terirdische Parkhäuser vorgesehen.
Wann der Bau beginnt, hängt aber
davon ab, ob und wann die zweite

VON LÁSZLÓ DOBOS

Augsburg Seit gut zehn Jahren wird
über eine Umgestaltung des Münch-
ner Hauptbahnhofs diskutiert. Am
Mittwoch haben die Deutsche Bahn
(DB) und die Stadt München einen
Entwurf präsentiert. Aber es wird
wohl weitere zehn Jahre dauern, bis
dieser verwirklicht werden kann.
Viel Glas soll an die Fassaden kom-
men, und am Starnberger Flügel-

bahnhof, einem Nebengebäude an
den nördlichen Gleisen, soll ein 75
Meter hoher Turm entstehen.

An der grundsätzlichen Orientie-
rung soll sich für Reisende nichts
ändern, sagt Stadtsprecher Thorsten
Vogel. Die Gleishalle bleibe beste-
hen, die Anordnung der Gleise än-
dere sich auch nicht. Allerdings
werde das Bahnhofsgebäude, in dem
sich derzeit Geschäfte und Restau-
rants befinden, komplett erneuert.

Die wohl auffälligste Verände-
rung dürfte der Bahnhofplatz östlich
des Bahnhofs erfahren: Dieser soll
komplett autofrei werden. Nur noch

Ein neues Tor nach München
Verkehr Die Deutsche Bahn präsentiert Pläne für einen sanierten Hauptbahnhof in der
Landeshauptstadt. Wann die Arbeiten beginnen, hängt von einem anderen Projekt ab

So soll der neue Münchner Hauptbahnhof aussehen. Hier ein Blick auf den Bahnhofplatz, der autofrei werden soll. Rechts daneben sieht man das neu gestaltete Empfangs-
gebäude. Die Anordnung der Gleise wird nicht verändert. Foto: Deutsche Bahn AG/Architekten Auer Weber Assoziierte

Die Anordnung der
Gleise ändert sich nicht

Jetzt ist der Münchner
Stadtrat am Zug

befahren täglich die Gleise, hinzu
kommen 380 Nahverkehrszüge und
über 1000 S-Bahnen. Außerdem
befinden sich dort zwei U-Bahnhöfe der
Münchner Verkehrsgesellschaft.
● Insgesamt arbeiten in München
etwa 2000 Mitarbeiter für den
Fernverkehr der Deutschen Bahn. (AZ)

● Der Münchner Hauptbahnhof ist mit
einer Fläche von rund 760 000
Quadratmetern Bayerns größter Bahn-
hof.
● 450 000 Reisende und Besucher
betreten täglich die Haupthalle und
die umliegenden Geschäfte.
● Knapp 150 Züge im Fernverkehr

Bayerns größter Bahnhof

In Sorge
um Hase und

Rebhuhn
Bayerns Jäger wollen
Niederwild schützen

VON JÖRG SIGMUND

Augsburg Hier die geradezu explo-
dierenden Schwarzwild-Bestände;
dort der dramatische Rückgang von
Hase, Rebhuhn und Fasan. Es sind
zwei brisante Themen, die den
bayerischen Landesjägertag von
Freitag bis Sonntag in Weiden be-
herrschen werden. Trotz intensiver
Bejagung ist es bisher nicht gelun-
gen, die wachsende Wildschwein-
Population flächendeckend einzu-
dämmen. Neue, umstrittene Jagd-
methoden wie der Einsatz von
Nachtzielgeräten sollen geprüft
werden. Die wiederum lehnt Jürgen
Vocke, Präsident des Bayerischen
Jagdverbandes (BJV), nach wie vor
entschieden ab, „weil sie das Gesetz
ohne wenn und aber verbietet“.

Die Schwarzwild-Problematik
überlagert derzeit ein weiteres,
brennendes Thema – den Nieder-
gang des Niederwilds. Für Hasen,
Fasane und Rebhühner gebe es
kaum noch Lebensräume, sagt Vo-
cke. „Durch die intensive Land-
wirtschaft bleibt das Niederwild auf
der Strecke. In vielen Regionen
werden Hasen überhaupt nicht
mehr bejagt, weil wir froh sind, dass
noch ein paar da sind.“

Auch Nahrungsangebot und De-
ckungsmöglichkeiten in der Agrar-
landschaft hätten sich für Meister
Lampe zunehmend verschlechtert.
Es fehlen Hecken, Feldraine und
Graswege, die ihm und dem Nach-
wuchs Schutz bieten. Vocke: „Die
Felder werden immer größer, aber
es gibt so gut wie keine Feldraine
mehr. Klee, Kamille, Salbei – die
Vielfalt an Wildkräutern ist verloren
gegangen.“ Sie aber seien Teil der
sogenannten „Hasenapotheke“, also
der Pflanzen, die das Tier braucht,
um gesund zu bleiben.

Eine intakte Flora und Fauna sei-
en jedoch Voraussetzung, um einen
artgerechten Lebensraum für das
Niederwild zu schaffen. Die Jäger
wollen deshalb gemeinsam mit den
Bauern und Grundstückseigentü-
mern der „besorgniserregenden
Entwicklung“ gegensteuern. In den
Pilot-Regionen Nördlingen, Erding
und Ochsenfurt will der BJV mit
seinen Revierinhabern exempla-

risch zeigen, was zu tun ist, um
den Feldhasen wieder auf
die Sprünge zu helfen.

Vocke hofft zudem auf
Förderprogramme des

bayerischen Umweltmi-
nisteriums und der EU.
„Wir werden nicht lo-
cker lassen.“ (mit dpa)

Der Feldhase ist bedroht.
Foto: Dieter Ulshöfer


